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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 6. September 1851, 


Deutſchlan d. 

Berlin, 3. September. Wir erfahren, daß die Rückkehr 
Sr. Excellenz des Hrn. Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich ſchon 
am 6. d. Mts. erfolgen dürfte. 


Brandenburg, 12. Aug. Heute ſah das uralte Bran⸗ 
denburg, als ehrwürdige Biſchofs-, Chur- und Hauptſtadt, einen 
Tag, wie ſeit Jahrhunderten nicht mehr. katholi 
faltigkeitskirche, am 15. Auguſt 1849 mit dem erſten Spatenſtiche 
zum Neubau in Angriff genommen, wurde durch den Domherrn, 
fürſtbiſchöflichen Delegaten, Propſt L. Pelldram, unter Aſſiſtenz 
von noch anderen 17 kathol. Geiſtlichen feierlichſt eingeweiht. 

Breslau, 2. Sept. Heute wurde über den vormaligen 
Gymnaſiallehrer Rösler aus Oels vor dem Schwurgerichte 
wegen Majeſtätsbeleidigung, Verleitung der Soldaten zum Treu⸗ 
bruch, ſowie wegen Aufforderung zum Aufruhr und Hochverrath 
in contumaciam verhandelt. Das Urtel des Gerichtshofes lau⸗ 
tete nach mehr als zweiſtündiger Berathung auf acht Jahre Zucht⸗ 
haus, acht Jahre Stellung unter polizeiliche Aufſicht, und wie 
geſtern bei Heinrich Simon, auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. Der Staatsanwalt hatte auf zwölf Jahre Zuchthaus 
ante de (alſo auf eine höhere Strafe, als gegen den impro⸗ 
viſirten Reichsregenten Simon). Bemerkenswerth iſt, daß beiden 
Angeklagten (zu Zürich und Neuyerk) durch die reſp. preußiſchen 
Geſandtſchaften und die Vermittelung der Localbehörden die Ci⸗ 
tation zugegangen iſt. Simon erwiderte, daß er die Competenz 
eines preußiſchen Gerichts über einen Abgeordneten zur deutſchen 
Nationalverſammlung nicht anerkenne. Rösler verhieß ſein Er⸗ 
ſcheinen nach dem Termin der Präſidentſchaftswahl in Frankreich, 
Mai 1852. l 

Hirſchberg, 26. Auguſt. Unſer bekaunter Schullehrer 
Wander iſt vor einigen Tagen von Amerika zurückgekehrt, um 
ſeine Familie dorthin abzuholen. Er wurde ſofort verhaftet. 

Von der Elbe, 1. September. Als Seitenſtück zu dem 
neuerdings bekannt gewordenen officiellen dänischen Urtheil über 
die mangelhafte Fulda des ſchleswig⸗Hholſteiniſchen Heeres in 
der Schlacht bei Fridericia diene die Mittheilung, daß nach dem 
Urtheile von däniſchen Offizieren, welche an dem Kampfe bei 
Idſtedt Theil genommen, der Gewinn dieſer Schlacht den Dä⸗ 
nen in hohem Grade überraſchend geweſen iſt, da nach jenen 
Urtheilen das Centrum der däniſchen Armee, deren Verluſt ebenſo 
Hark geweſen iſt, als die Ermattung der noch Kämpfenden, un⸗ 
ſehlbar wäre durchbrochen worden, wenn die gegenüberſtehenden 
holſteiniſchen Truppen, deren Tapferkeit von den Dänen unum⸗ 
wunden anerkannt wird, nur noch eine halbe Stunde den Kampf 
fortgeſetzt hätten. [Williſen hatte während der Schlacht den Kopf 
ſo völlig verloren, daß er ein Bataillon nach Rendsburg ſchickte, 
um die Poſten zu beſetzen; der Commandant von Rendsburg war 
ganz erſtaunt und erklärte, er hätte au Truppen keinen Mangel.] 


Glauchau, 29. Aug. Geſtern und vorgeſtern fand hier 
die Jahresverſammlung des Leipziger Hauptwereſns zur Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung, zu welcher ſich 41 Abgeordnete von Zweigver⸗ 
einen eingefunden hatten, unter dem Vorſitz des Hrn. Archidiaco⸗ 
nus Dr. Fiſcher aus Leipzig und Oberpfarrer Eger aus Chemnitz, 
ſtatt. Von den zu vertheilenden Geldern, 1630 Thlr., als dem 
Drittel der Jahreseinnahme, erhielten die Gemeinden Wels in 
Difterreich 600 Thlr., Mogilno in Poſen 350 Thlr., Deutſch⸗ 
Pilſen in Ungarn 200 Thlr., Feldkirchen in Steiermark 150 


Die katholiſche Drei- 


Thlr., Krobſchitz in Böhmen 150 Thlr., Bukareſcht 100, § 

80 Thlr. Das UnterRügungsgefuch der dene 5 a: 
der Prediger derſelben, Paſtor Koſſuth, warm befürwortete 
wurde dem Centralvorſtande überwieſen und demſelben zugleich 
die Proteſtauten in der Provinz Poſen zur Berückſichtigung em⸗ 
pfohlen, ſowie die Heranbildung tüchtiger Lehrer für die proteſtau⸗ 
tiſchen Schulen Vöhmens an's Herz gelegt. 


Kaſſel, 31. Aug. Vor einigen Tagen ſind hier die 
Schritte zur Wiedereinführung der Genfur leben. Ene in 
ſige Buchhandlung giebt periodifch einen literariſchen Anzeiger 
heraus, der gewöhnlich dem Bezirks-Wochenblatte beigelegt wird 
Ju einer Anzeige des „Illuſtrirten Dorfbarbiers“ kam nun die 
unſchuldige Stelle vor: „Wem dieſer außerordentliche Erfolg (des 
„Dorfbarbiers“) zuzuſchreiben, ob den Bemerkungen des alten 
knorrigen Generals von Pulverrauch, oder der gemüthlichen Welt- 
geſchichte des Dorfbarbiers ze., — das iſt ſelbſt den dresdener 
Conferenzen ein Räthſel geblieben, und allem Anſchein nach wird's 
auch der Bundestag nicht heraus kriegen.“ Der Herr Bezirks⸗ 
Director Wachs hat dieſe Stelle geſtrichen, d. h. er hat der bes 
treffenden Buchhandlung eröffnet, daß der Anzeiger nur dann dem 
Bezirks⸗Wochenblatte beigelegt werden dürfe, wenn jener Paſſus 
ausgemerzt werde. 

Hanau, 28. Auguſt. Die „Kaſſeler Ztg.“ berichtet: 
Am Vorabende des neulichen Gebultfeſtes Sr. Mintel. Segen 
des Kurfürſten ſchienen dahier die glorreichen Tage des ſouverai⸗ 
nen Volkes von 1848 zurückgekehrt zu ſein; denn während des 
ganzen muſikaliſchen Zapfenſtreiches, wie während des Chorals 
der Unterofficiere vor der Kaſerne: „Nun danket Alle Gott!“ fand 
unter dem zahlreichen Publikum Seitens kleiner und größerer 
Individuen ein ſolches Pfeifen, Ziſchen, Höhnen und Verſpotten 
ſtatt, daß es einer wahren Provocation gleich kam und lebhaft 
an die Katzenmuſiken erinnerte. 


Frankfurt a. M., 1. Septbr. Die nähern änd 
welche den Beſuch des Königs van Preußen auf Ser 
nisberg begleiteten, find bis jetzt noch nicht bekannt geworden; 
ein Frankfurter Correſpondent der Kölniſchen Zeitung eile nach⸗ 
träglich Folgendes mit: Fürſt Metternich bekam am Vormittage 
des 18. Auguſt ein eigenhändiges Schreiben des Königs durch 
einen Feldjäger überbracht. Der König bemerkte unter Anderm 
in dem Schreiben: Sonft ſei er mit dem Fürſten auf dem Rheine 
gefahren; diesmal wolle er nicht an dem rebenreichen Johannis⸗ 
berge vorbeifahren. Er werde Nachmittags 3 Uhr daſelbſt ein⸗ 
treffen ꝛe. Der Fürſt, auf's angenehmſte überrascht, bereitete fich 
nun zum Empfange des hohen Gaſtes vor und ließ den König 
durch ſeine Gemahlin an dem Landungsplatze empfangen und 
auf den Johannisberg geleiten. Der Prinz von Preußen blieb 
wegen Unwohlſeins auf dem Schiffe zurück. Nach der Ankunft 
des Königs auf dem Johannisberge führte der Fürſt ſeinen hohen 
Saft alsbald in den Schloßgarten und vertiefte ſich, luſtwandelnd 
mit ihm, in ein eifriges Geſpräch, während das Gefolge in ge⸗ 
meſſener Entfernung zurückblieb. Ein leichter Regenſchauer machte 
der Unterredung des Königs mit dem Fürſten indeſſen ein Ende, 
und in das Schloß zurückgekehrt, konnte ſie wegen der zahlreichen 
Umgebung nicht fortgeſetzt werden. Bei dem Abſchiede von dem 
Fürſten ſagte der König mit lauter Stimme: Er ſei namentlich 
gekommen, um dem Fürſten ſeine unveränderte Hochachtung, 
Verehrung und Freundſchaft zu beweiſen; er ſei aber auch ges 
kommen, um der Welt zu zeigen, daß er der Alte geblieben. 
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ruich verlor keinen Augenblick die würdevollſte Hals 
en 3 Königs ihren Eindruck nicht 
körperlichen Leidens wegen, 
den König nicht ſelbſt 
ſondern mußte dieſe 


ürſt 
er „die auch auf das Gefolge des 
verfehlte. Der Fürſt konnte ſeines k 
das ihn namentlich beim Fahren genirt, 
an den Landungsplatz zu Oeſtrich begleiten, 
Ehre ſeiner Gemahlin einräumen. 


kfurt a. M., 2. Sept. Das Verhältniß, welches, 
ſo art v. Nochew hier weilte, fo freundlich zwiſchen 
dem öſterreichiſchen und dem preußiſchen Bundestagsgeſandten 
war, hat ſich plötzlich geändert. Kaum iſt Herr von Bismark- 
Schönhauſen in das Amt ſeines Vorgängers eingetreten, und 
ſchon herrſcht Kälte und Spannung zwiſchen ihm und dem Gras 
en v. Thun. Es liegt dies nicht in einem Wechſel der preuß. 
Polit, ſondern es ſoll nur vom perſönlichen Eindruck abhängen, 
Bundespräſidial⸗Geſandten macht. 
Hr. v. Thun ſoll ſich über vie Rückſichtsloſigkeit und Uuvorſich⸗ 
tigkeit des Hrn. v. Bismark zu beklagen haben. Die Hemmung, 
welche unterdeß in der Thätigkeit des Bundestags eingetreten, iſt 
indeß nicht die Folge dieſes gefpannten perfönlichen Verhältniſſes 
wiſchen dem zöſterreichiſchen und dem preußiſchen Geſandten. 
Folgendes wird wohl ſchuld daran fein: Die öſterr. Regierung 
hat mit den letzten Vorgängen in Wien vollauf zu thun und iſt 
augenblicklich verhindert, ihre Aufmerkſamkeit auf Frankfurt zu 
wenden. Doch was auch in Oeſterreich vorgehen möge, ob der 
ürſt Schwarzenberg an der Spitze der öſterreichiſchen Regierung 
leibt oder nicht, dadurch wird hier in der Bundestagspolitik 
nichts geändert. Hier wird man fürder bleiben, was man bis— 
her war, nämlich ultraconſervativ. Daß, wenn in Wien ein 
Perſonenwechſel im Miniſterium eintritt, der Nachfolger des Für⸗ 
ſten Schwarzenberg nicht unter den Liberalen geſucht wird, das 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. 

Hamburg, 31. Aug. Man ſpricht hier in allem Ernſte 
davon, daß möglicher Weiſe die Selbſtändigkeit Hamburgs, eben 
ſo Bremens und Lübecks, aufgehoben werden könne, und glaubt 
das in vielen Kreiſen ſo eruſtlich, daß in der That Veranlaſſung 
genug vorlegt, dieſe Befürchtung vor die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen. Privatbriefe, die aus Frankfurt hierher gekommen ſind, 
und zwar von gut unterrichteten Perſonen, ſollen die beſtimmte 
Mittheilung enthalten, daß man in der Eſcheuheimer Gaſſe ernſt— 
lich darüber ſpreche. 


den Herr v. Bismark auf den 


Kiel, 2. Sept. Aus Schleswig und Eckernförde wird 


berichtet, daß die dort befindlichen, zum Dienſt in der e 
Armee ausgehobenen Schleswiger nur beim Exereiren Waffen 
erhalten. Beim Aus- und Einmarſchiren gehen fie in geſammel—⸗ 
ten Trupps waffenlos hinter den Dänen her, von denen ſie ſich 
übrigens, auch weun ſie mit ihnen in einem Hauſe einquartiert 
ſind, gänzlich fern halten. Ueber die Uunreinlichkeit der ihnen gez 
lieferten Kleidungsſtücke wird ſehr geklagt. In Fleusburg ſind 
in dieſen Tagen eine große Menge ausgehobener Schleswiger, 
nur Zwei um Zwei zu gleicher Zeit, an Bord des Hekla gebracht 
worden, um nach Kopenhagen trausportirt zu werden. Der 
Anblick ſoll ein ergreifender geweſen ſein. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 2. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer wurde in 
Iſchl von einem Kreiſe des hohen Adels, der Geiſtlichkeit und 
der Beamten erwartet. In den Straßen hatte ſich eine zahlxeiche 
Menge Volkes verſammelt, um den Monarchen zu begrüßen. 
Sonnabends war bei Ihrer k. k. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie großer Hofball, an welchem Se. Majejtät der Kaſſer 
Theil nahm und zu dem die ſämmtlichen in Iſchl weilenden 
Diplomaten geladen waren. Gleich nach ſeiner Ankunft in Iſchl 
hatte Se. Majeſtät der Kaiſer in Oberſten-Uniform Beſuche ab⸗ 
eſtattet bei Ihrer Majeſtät der Königin v. Preußen und Groß— 
u von Baden. 


ür das Haus Rothſchild iſt Sonnabend wieder eine 
Baar-Sendung von 100 Ctnr., theils Silberbarren „theils ge— 
münztes Geld, von Paris über Straßburg hier angekommen. 


— Ohne Einrechnung Ungarns erzeugen die k. k. Tabacks⸗ 
abriken wuchſchnitlich im Jahre 200 Mill. Cigarren, 40,000 
Stnr. Schnupftaback, 250,000 Ctnr. geſchnittenen Rauchtaback. 


— ueber die Zahlungen, welche aus Anlaß der im Jahre 
1849 von Rußland in Ungarn unternommenen militairiſe en 
Cooperation dieſer Macht von der öſterr. Regierung zu leiſ en 
kommen, ſind in verſchiedenen Blättern des Auslandes mancherlei 
unrichtige Angaben aufgetaucht. Wir ſind in der Lage, hierüber 
aus zuverläſſiger Quelle das Genauere zu melden, Zu Folge 
einer Convention vom 10. Juni (28. Mai) hat Oeſterreich an 


Rußland den Betrag von 3,683,236 Rubel 96; Kopeken oder 
5,666,518 fl. 24% kr. C.⸗M. zu zahlen. Hiervon wird die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung den Betrag von 683,236 Rubel 96 K. oder 
1,051,133 fl. 477 kr. in öſterreichiſchem Salze und 3,000,000 
A. oder 4,615,384 fl. 3613 kr. ſammt den 5gtigen vom 31. Juli 
1850 laufenden Intereſſen in Baarem u. z. in drei Jahresraten 
in Empfang nehmen. Die erſte diesfällige Rate war am 31. 
Juli l. J. im Betrage von 1,150,000 Rubel oder 1,769,230 fl. 
C.⸗M. fällig geweſen. Dieſe Ziffern ſprechen am überzeugendſten 
für die Uneigennützigkeit, womit die kaiſ. ruſſiſche Regierung in 
jenem Momente der Bedrängniß Oeſterreich feine Mitwirkung zur 
Unterdrückung des verhängnißvollen magyariſchen Aufſtandes an- 
gedeihen ließ. 


— Aus Rom melden öffentliche Blätter: Der Papſt will 
Hamburg zu einem Biſchofsſitz erheben. 


Zara, 29. Auguſt. Der Ban Jellacie hat feine Inſpee⸗ 
tionsreiſe nach Dalmatien verſchoben. 


Fraunukre i ch. 


Paris, 2. Sept. Im Ganzen haben jetzt 62 Generals 
räthe für Reviſion, die der Saone et Loire und Drome dagegen 
votirt. 


Belgien. 


Brüffel, 3. Sept. Die Kammern find vertagt worden. 


Italien. 


Neapel, 23. Aug. Ueber das Erdbeben, welches am 
14. Aug. in der neapolitaniſchen Provinz Baſiticara ſtattgefunden 
hat, berichtet man unterm 24. Aug. Folgendes: „Mehr als 50 
Dörfer werden genannt, in welchen größerer oder geringerer 
Schaden angerichtet worden iſt. In mehr als Einem dieſer Orte 
ſind die Hauptgebäude zerſtört worden, während in jedem mehre 
Menſchen unter den Ruinen der eingeſtürzten Häuſer das Leben 
verloren hoben. Am meiſten hat jedoch Melfi, eine Stadt von 
10,000 Einwohnern, gelitten. Drei Viertel der Stadt ſind ein 
Trümmerhaufe; der erzbiſchöfliche Palaſt, das Collegium, das 
Rathhaus, die Caſerne und das Polizeigebäude find dem Boden 
gleich. Bis jetzt weiß man von 700 Todten und 200 Verwun⸗ 


deten; die vornehmſten Familien zählen Opfer unter deuſelben. 
Es fehlt mir an Zeit, heute alle Einzelheiten mitzutheilen; es 
genügt hier, zu erwähnen, daß ein reicher und bevölkerter Diſtriet 


vollſtändig zerſtört worden iſt und daß ungeheuer viele Menfchenz 
leben verloren gegangen ſind. Den Berichten zufolge ſcheint ſich 
die Erde nicht geöffnet zu haben, ſondern der ganze Schade durch 
den Einſturz der Häuſer in Folge der wiederholten Erdſtöße ver— 
urſacht worden zu ſein. Dieſe erfolgten mit einer ſolchen Ge— 
ſchwindigkeit, daß die Perſonen in den Häuſern und auf den 
Straßen keine Zeit zur Flucht hatten. Gleich nach Empfang der 
Schreckensnachricht befahl der König, 4000 Ducaten aus ſeiner 
Privatſchatulle in den von dem Unglück betroffenen Diſtriet zu 
ſenden. Außerdem gab die Königin 2000 und der Staatsſchatz 
5000 Ducaten her. An den verſchiedenen von dem Erdbeben 
heimgeſuchten Orten hat man Hoſpitäler eingerichtet, und Sappeure 
und Minirer ſind hingeſchafft worden, um den Schutt hinweg⸗ 
zuräumen und die Verunglückten unter demſelben hervorzuziehen. 


— Bei einem diplomatiſchen Diner in Florenz zu Ehren 
des Kaiſers von Oeſterreich, bei Gelegenheit des Geburtstages 
deſſelben, brachte der Miniſter der äußeren Angelegenheiten, Herz 
zog von Carigliano, einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter, Baron Hügel, beantwortete denſelben nicht. 
Unter der Hand befragt „warum er auf den Toaſt des toskaniſchen 
Miniſters mit Stillſchweigen geautwortet, ſagte derſelbe: „Es 
iſt heute der Geburtstag des Kaiſers; man feiert hier den Kaiſer. 
Hier iſt der Großherzog von Toskana nur ein Erzher og, d. h. 
ein Unterthan des Kaiſers.“ Das toskaniſche Miniſterium hat 
ſich mit dieſer Antwort begnügt. a 


1 Turin, 30. Auguſt. Man verſichert, der König werde 
während feines Aufenthaltes zu Genua eine General-Amneſtie für 
die bei den April-Ereigniſſen 1849 Betheiligten erlaſſen. 


5 S ch wei 3. 
Schwyz. Am 29. und 30. Auguſt hat es tief in die 
Berge hinab geſchneit; der halbe Canton iſt mit Schnee bes 


f 
deckt. Jahren das erſte Mal. > 


Seit 50 
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>» 41 7 29. Sept. beginnen und den 4. Oct. enden. — Die Rü B 
Tü r ke i. . | in ihre 200 Garnisonen und die Entlaſſung et werläufg auf 
Konſtantinopel, 24. Aug. Der Erlös aus dem ein⸗ den 7. und 8. October feſtgeſetzt. 
Mienen Schmucke des Niſchanordens wird mindeſtens auf 60 ; 
illionen Piaſter und das daran befindliche Gold allein auf 12 * 
nnn ff.... D Bifentan 
keit, ein Anleihen im Auslande aufzunehmen, ſcheint immer mehr in welchen derselbe wahrscheinlich 11 Folge une Zustandes gef 


Boden zu gewinnen. — Die Flüchtlingsangelegenheit iſt heute 
an der Reihe und das Dringendſte. Wir wiſſen aus ziemlich 
guter Quelle, daß Ali-Paſcha, Miniſter des Auswärtigen, vor 
einigen a ng 55 lie ae ſagte: „die 
Pforte hätte eine ſchriftliche Verpflichtung gegen ngland einge— a 
gangen, Koſſuth und feine 25 Verbannungsgefährten am 1. Sep⸗ Uer mi f ch tes. 
tember freizulaſſen. (2) Alles, was man alſo in dieſer Sache thun = 4779 
könne, um ſich Oeſterreich gefällig zu erweiſen, ſei, die Beſör⸗ „ Staatsſchulden und ſtehende Heere in Europa. 
derung der Flüchtlinge nach den Vereinigten Staaten Nordameri⸗ Wir berichteten vor Kurzem, in welcher Weiſe das in Europa 
kas zu übernehmen. circulirende Papier geld, das im Ganzen die Summe von 
Beirut, 19. Aug. Laut Nachrichten aus Bagdad hat 1,264,428, 520 Thlrn. beträgt, auf die einzelnen Staaten vertheilt 
die Cholera unter 6000 Bewohnern der Stadt Baſſora 900 in iſt. Die Summe der Staatsſchulden iſt ungleich beträchtli⸗ 
Kurzem weggerafft. ö cher; ſie beläuft ſich auf 11,397,096,000 Thlr. Von dieſer gi⸗ 
9 e al England mit Schottland und Irland 
0 P (ohne die Colonicen) faſt die Hälfte, nämlich 5000 Million 
Amerika. | a Thaler. Die engliſche Armee zählt 129,000 Mann; die Kriegs⸗ 
Die Nachrichten aus New- Pork reichen bis zum 19. flotte 678 Schiffe mit 18,000 Kanonen. Frankreich folgt mit 
Auguſt. Die Mittheilungen, welche man dort aus Cuba erhal- 1330 Mill. Thlr. und einer Armee von 265,463 Mann nebſt 
ten hatte, ſchildern die Ruhe auf der Inſel als vollkommen wie⸗ einer Flotte von 328 Schiffen mit 8000 Kanonen. Wenn die 
derhergeftellt. Auch glaubte man nicht, daß die Cubaner einen Höhe der Schuldenmaſſe den Anſpruch auf den Titel einer Groß- 
neuen Inſurrections⸗Verſuch machen würden. An ganz eutgegen⸗ macht verleiht, ſo iſt Spanien die dritte europäiſche Großmacht: 
geſetzt lautenden Berichten fehlt es natürlich nicht. — In Oswego es hat eine Schuld von 1300 Mill. Thlr. (Armee 160,000 Mann, 
hat eine Feuersbrunſt Schaden zum Belauf von 100,000 Dollars Flotte 50 Schiffe mit 721 Kanonen). Oeſterreich 1100 Mill. 
angerichtet. Thlr. (Armee Aan Mann, Flotte 156 Schiffe, inel. 150 
— Peniſchen und Kanonen-Schaluppen mit 600 Kano b ß⸗ 
land 0 Polen 730 al Thlr. (Armee 700,000 De 0 
5 F 175 Schiffe und 44 eine Fahrzeuge mit 7000 Ke N 
Lauſitzer Nachrichten. Niederlande 4 55 Mill. Thlr. (Armee 50,000 Mann, Aout 
9 77 5 Schiffe mit 2500 Preußen 180 Mill. me 
Görlitz, 5. Sept. Mit Spannung ſieht man dem mor⸗ 121000 Mann Kerlen B pier 1 
genden Tage entgegen, wo Se. Majeſtät der König auf kurze mit 114 Kanonen) Belgie 165 Mill. To Ö 255 SEN 
Zeit nur mit feiner Allerhöchſten Gegenwart uns beglücken wird. ur Nonnuen). Delgen Je mil Thi. ume 30,000 
N hr er 725 } 1 Mann, Flotte 5 Schiffe mit 36 Kanonen). Portugal 160 Mill 
Allerhöchſtdieſelben haben Ihre frühere Reiſetour dahin geändert, Thlr. (Armee 38,000 Mann, Flotte 36 Schiffe mi 700 K 97 
daß Se. Majeſtät über Prag nach Dresden fahren, wo Höchſt⸗ Kirchenſtaat 120 Mill. Tt K 8 19 000 Mu mit 700 Kanonen), 
dieſelben zu übernachten gedenken. Sonnabend den 6, Sepibr. | nn Sat dine 100 Se Thlr. ( Schiffe mit 2 
wird Se. Majeſtät früh 7 Uhr von Dresden wegfahren und um Schiffe 2 900 a ) N 5 15 5008 Dann, 60 
9 Uhr hierſelbſt eintreffen. Nach kurzem Aufenthalte wird Aller— eee 1 409 gone Null. Thlr. (48.000 
\ , 8 > mer⸗ Mann, 15 Schiffe mit 484 Kanonen). Baiern 82 Mill. Thl 
höchſtderſelbe Seine Reiſe nach Erdmannsdorf fortſetzen. Daſelbſt (57,000 Mann). Dänemark SO Mill. T 5 ill. 5 hlr. 
werden Sie den 7. über verweilen und am 8. Sept. über Bunz⸗ | 33 Schiffe mit 1120 K ere ee hir. (20,000 Mann, 
lau die Rückreiſe antreten. Se. Majeſtät haben Sich alle Em⸗ (25,000 Mann En Sachſen 489 Million Thlr. 
pfangsſfeierlichkeiten verbeten und werden durch Görlitz nur durch⸗ Schiffe ae a Raunen), ri 66 
15 More 1 e hof fehl f > | 0 „ Hamb 31 Mill. r. (1800 
reiſen. Bereits wird der hieſige ande feſtlich geſchmückt. | Mann). Baden 33 Mill. Tolr. (18,000 Man ae 
30,308,000 Thlr. (21,000 Waun). Würtemberg 23 Mill. Thlr. 
(19,000 Mann). Griechenland 25 Mill. Thlr. (8900 Mann 
34 Schiffe mit 131 Kanonen). Mecklenburg-Schwerin 10 Mill. 
Thlr. (4700 Mann). Toscana 10 Mill. Thlr. (12,000 Mann, 
10 Schiffe mit 15 Kan.) Frankfurt 7 Mill. Thlr. (1300 Mann). 
5 0/800,000 dir. (3000 Maun). Heſſen-Darmſtadt 
Handelskammer, Kaufmann Ferdinand Schmidt in Görlitz, zum Abgeord— | 11 000 2 Cie e ERSTE 6 Millionen Thlr. 
neten und der Uhrmacher Haupt zum Stellvertreter; der Tiſchlermeiſter und N AR fe 1 n 0 lg (400 Maun), Sachſen⸗ 
Stadtverordnete Paulack zu Ruhland als Abgeordneter, der Lederhändler Weimar 4 Mill. Thlr. (2000 Mann). Schleswig- Holſtein 


Für die interimiſtiſchen Provinzial⸗Vertretungen rd gewählt worden: 
Au der Ober⸗Lauſitz: im Stande der Ritterſchaft: der Conſiſtorialprä⸗ 
ſident v. Uechtritz auf Nieder⸗Heidersdorf, der Landesälteſte Graf v. Lö⸗ 
ben auf Rudelsdorf und der Kreisdeputirte v. Seydewitz als Abgeordnete, 
der Kammerherr v. Biffing auf Ober- Bellmannsdorf, der Kammerherr v. 
Gersdorf auf Oſtrichen und der Rittergutsbeſitzer Graf v. Fürſtenſtein 
auf Ullersdorf zu Stellvertretern; im Stande der Städte: der Präſident der 


und Rathmann Schmidt in Seidenberg zum Stellvertreter; im Stande der 4 Mill. Thlr. (Armee? Flotte ?). Anhalt-Deſſ. 6 
1 5 Ortsrichtet Gründer in Nieder⸗Zibelle und der Erb⸗ 31 Mill. Ahl. (700 Mann). ee - 110800 41 
ſchulze Ulrich in Melaune zu Abgeordneten, der Erbſchulze Hirche in Tom⸗ Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 2,556,000 Thlr (1200 Menn) 5 
mendorf zum Stellvertreter. ſen⸗Meiningen 2 Mill. Thlr. (2400 Mann). Naſſalt 2 Mill. 
Thlr. (3500 Mann). Parma 1,800,000 Thlr. (5000 Mann). 
Auhalt-Veruburg 1 Mill. Thlr. (300 Mann). Sachſen-Alten⸗ 
burg 11 Mill. Thlr. (1000 Mann). Norwegen 1 Mill. Thlr. 
(23,000 Mann, 160 Schiffe mit 560 Kanonen). Oldenburg 
1,200,000 Thlr. (600 Mann). Heſſen⸗Homburg 860,000 Thlr. 
(350 Mann). Schwarzburg-Rudolſtadt 252,000 Thlr. (510 M.) 
Schwarzburg-Sondershauſen 60,000 Thlr. (450 Mann). — 
Folgende Staaten find von Schulden frei: Donau- Fürſtenthümer 
(zahlen jährlich 3 Mill. Piaſter Tribut an die Türkei; Armee 
6800 Mann). Serbien (2 Millionen Tribut, 3000 Mann) 
Schweden (34,000 Mann, 340 Schiffe mit 2400 Kanonen). 
Modena (3500 Mann). Lippe-Detmold (820 Mann). Meck⸗ 
lenburg-Strelitz (800 Mann). Reuß (745 Mann). Lippe⸗ 
Schaumburg (430 Mann). Waldeck (520 Mann). Liechten⸗ 
ſtein (60 Mann). Schweiz (69,500 Mann, von denen nur eine 
geringe Zahl im Dienſte iſt). San Marino beſitzt keine Schul⸗ 
ben und keine Armee. — Wir bemerken noch, daß obenſtehende 
Angaben der von Hübner herausgegebenen ſtatiſtiſchen Tafel 
entnommen ſind. 5 


Dobrilugk. Die Verwaltung der Poſterpedition hierſelbſt iſt vom 
10. d. M. ab dem Kämmerer Schmidt übertragen worden. 


5 Beſtätigt iſt als evangeliſcher Küſter und Schullehrer in der Super⸗ 
intendentur Luckau der Küſter und Lehrer Liebiſch zu Görlsdorf für Waldow. 
— Als evangeliſche Schullehrer in der Superintendentur Lübben der Lehrer 
Sa in Staackow für Goſchſchen und in der Superintendentur Calau der 

chulamtscandidat Schoedel als vierter Lehrer für Calau. — Geſtorben ſind: 
in der Superintendentur Luckau der Lehrer Schlunk zu Ritzneundorf; in der 
Superintendentur Guben der Küſter und Lebrer Hoffmann zu Wellmitz und 
in der Superintendentur Calau der Lehrer Steinert zu Groß-⸗Beucho. — Als 
aun reſp. Privatlehrerinnen find eonceſſſonirt: die Jungfrauen Anna 
Ellſe Mathilde Hattmer zur Errichtung einer weiblichen Erziehungsanſtalt in 
Sommerfeld und Louiſe Pflug desgleichen zu Soran. 


Bautzen, I. Sept. Wegen der diesjährigen Herbſtübungen kann ich 
Ibnen aus Nen ſicherer Quelle mittheilen, daß die Uebungen in combi⸗ 
nirten Brigaden erfolgen werden, zu denen die Mannſchaften aus den Jahr⸗ 
gängen 50 und 51 einberufen worden find. Bei Bautzen wird unter Befehl 
des Oberſten von Süßmilch die 4. Infanterie ⸗ Brigade (13. 14. 15. 1. 
Bat.), die 5. Schwadron des Garde⸗Reiter⸗Regim., Fuß⸗ und i balb⸗ 
berittene Batterie Mandeuver haben. — Wie man vernimmt, werden fie den 
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a Die Weſer⸗Zeitung ſagt: Es dürfte erwähnenswerth ſein, ſpätere Wirkſamkeit in Schleſien, wo er als r „Bre 
daß die Größe der Fürſtenthümer Hohenzollern etwas über 25 lauer Zeitung” lebte. Scher Sede ift . 
Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 66,190 Seelen beträgt, wohlbegründeten Ruf dieſes Mannes zu erhöhen. In zwei ſtar⸗ 
welche größtentheils der katholiſchen Religion angehören. Das ken Bänden von beinahe 40 Bogen entwickelt er ſeine neue durch 
Bundescontingent der Länder beſteht aus 740 Mann. Bis zum ein langes Leben erprobte Wiſſeuſchaft mit einer Gründlichkeit 
Jahre 1816 war das Land ohne Schulden, welche ſeitdem auf die in Erſtaunen ſetzen muß. Hoffen wir, daß die Mitwelt nicht 
449,400 Gulden angewachſen find, An Aetiv-Capitalien ſind zu ſpät kommt, dem Denker der Gaſtroſophie ihre Anerkennun 
93,028 Gulden vorhanden. Der Fürſt von Hechingen, welcher | darzubringen. Er liegt, wie wir hören, ſchwer erkrankt in dem 
ohne Erben iſt, bezieht von Preußen auf Lebenszeit eine jährliche benachbarten Cöthen. 

Rente von C8 3000 Thi . Erben im Falle einer ſtau⸗ 
desmäßigen Ehe 5 v. er Fürſt von Sigmaringen em— Ein newyorker Blatt berichtet einen Fall höchſt origin 
pfängt 555 Jahresrente von 25,000 Thlen. , welche auf den je⸗ Rechtspflege. Zu Natchez hatte Ai ne a lee 
desmaligen Chef des Hauſes vererbt. Die Privatgüter der beiden | feine Brieftaſche in einem notoriſchen Spielhauſe verloren. Der 


Fürſten verbleiben ihnen und ſie haben aus ihren Einkünften die Capitain, dem er fein Leid klagte, ging zum H = 
Appanagen, Witthümer und Töchter-Ausſtattungen, ſowie die . den Artikel. „Ich ab A ſagte een 
darauf ruhenden Schulden zu tragen. Bei dem Erlöſchen des bis ich mein Boot fertig habe, und wenn dann das Geld nicht 
Maunesſtammes beider Fürſtenhäuſer fallen dieſe Güter an den mit uns geht, ſo geht das Haus mit.“ Damit entfernte er ſich 
preußiſchen Staat und an deſſen König als Oberhaupt des ho= Einige Minuten vor Abgang des Vootes erſchien er wieder In 
henzollern'ſchen Geſammthauſes. Die Staatseinkünfte der Für⸗ dem Spielhauſe, begleitet von einem Haufen Deckarbeiter, welche 
ſtenthümer betrugen in den letzten Jahren durchſchnittlich 150,318, das dickſte Kabeltau des Steamers mitbrachten. Dies 5 um 
die Ausgaben 102,343 Gulden, ſo daß der preuß. Staatscaſſe das Haus und durch einige Fenſter gezogen, und als Alles fertig 
jährlich etwa 27,412 Thlr. zufließen. Zu den ſucceſſionsberech-⸗ war, forderte der Capitain die Brieftaſche von Neuem. Statt 
tigten Agnaten des königlichen Hauſes gehört nach einem Erbver⸗ aller Antwort erhielt er Flüche. Nun ſprang er an Bord, rief 
trage die fürſtlich hohenzollern'ſche Familie nicht. den Maſchiniſten zu, „langſam angehen zu laſſen“, und das Boot 
Free ar 0 ſetzte ſich in Bewegung. Das Tau fing an, ſtraff und ſtraffer 
Man meldet aus Berlin: Die eben erſcheinende Gaſtroſophie zu werden, und das Haus begann zu knacken. In dieſem ver⸗ 
oder die Lehre von den Freuden der Tafel von Eugen Baron hängnißvollen Augenblicke capitulirte das Spielhaus und die Brief⸗ 
Vaerſt lehrt, daß Epikur noch immer Jünger hat. Vaerſt iſt taſche mit allen Banknoten ward zum Fenſter hinausgeworfen. 
einer der genialſten unter dieſen Genießlingen; feine Anſichten aus — 
der Cavalier⸗Perſpective — ihm gebührt der Ruhm der Erfindung Die geſammte Civil = Bevölkerung Berlins betrug am 
dieſes Begriffes für Deutſchland — haben ihn ebenſo bekannt | Schluffe des Monats Juli 430,312 Seelen; gegen den Monat 
gemacht, als ſein Dienſt in der Armee des Don Carlos und ſeine [Juni zeigt dies eine Vermehrung von 1330 Seelen. 


Bekanut ma chungen. 


Brot: und Semmel-Taxe vom 4. September 1851. [379] Die im Monat Juli und Auguſt c. mit Mannſchaften der die hie⸗ 


nr “ ' ER fige Garniſon bildenden Truppentheile belegt geweſenen Hausbeſitzer hieſiger 
1. Broltaxe der zünftigen Bäckermeiſter, das 5 Sgr. ⸗ Brot. Stadt werden hiermit aufgefordert, die dafür ihnen e e ker 


8 N se 1 5 1 ar Servis-Entſchädigungsgelder 
Semmeltaxe derſelben für 1 Sgr 141), LM den Sten, Iten und 10ten huj. 
Görlitz, den 5. September 1851. i ; i Faun I erte bag al d n BEER e Die Säumigen 
’ w 253 > tit den ihnen zufallenden Entſchädi 
1377) Der Magiſtrat. Poligei-Verwaltung. ihre an nach Becca der Geſege Ken weden , auf 
j 5 örlitz, den 5. Septbr. 1851. 5 
1878 Diebſtahls- Bekanntmachung. 1 f Deen 


Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 1) eine blaugedruckte Leinwand⸗ 
ſchürze, 2) ein grün und gelbearrirtes Köpertuch, 3) ein rothearrirtes baum— 
wollenes Tuch, vor deren Ankauf gewarnt wird. N 

Görlitz, den 1. September 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


Bei G. Heinze & Comp., Oberlangengaſſe No. 185,, 
iſt zu haben: 


Lehrbuch 


der 


310] Zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagd 

1) auf Zentendorfer Flur, den fog. breiten Strich nebſt Hofebuſch an der 
Nieder⸗Neundorfer Grenze und die Grundſtücke beim fog. alten Wehre, 
einen Jagdbezirk von e. 313 Morgen, und 


kaufmännischen Rechnenkunst 


2) auf Penziger Flur, den ſog. Hohbuſch, nebſt Schaafſtallſtück, Hutung 2 2 1 
und Ziegeleiſtrich, einen Jagdbezirk von c. 360 Morgen begreifend, für Handels- und Realschulen 
auf vier Jahre, vom J. Aug. d. J. ab, iſt Termin 5 sowie zum Seibt 


den 8. September e., Vormittags um 11 Ubr, 5 . 
actes RR 8 i e eee ve anberaumt. für Kaufleute, Buchhändler, Schiffsrheder, Bankiers, 
achtluſtige werden daher aufgefordert, in demſelben zu erſcheinen, und, nach Sonsa . RER, x 1 
Betanntwachung der inzwiſchen auch in unfrer Kanzlei zur Cinficht anliegen; Sensale, Fabrikanten, Kapitalisten u. a. Geschäftsleute. 
den Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. 2 8 
Görlitz, den 27. August 1851. Der Magiſtral. Nach den Forderungen und Ergebnissen praktischer Erfahrung 


372] Nachdem die Klaſſenſteuer⸗Rolle feftgefteit worden iſt, iſt dieſelbe bearbeitet, und unter Berüksichtigung der neuesten Münz-, 
bei der Klaſſenſteuer-Einnahme auf vierzehn Tage offen gelegt worden und | Maass- und Gewichtsverhältnisse mit mehr als 1800 Uebungs- 


werden die Intereſſenten aufgefordert, binnen dieſer Zeit Einſicht zu nehmen 
da ſpäter auf Reclamationen keine Rückſicht genommen werden kann. aufgaben und deren Resultaten versehen 


Görlitz, den 2. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 1 von, 
EA: Kr or f udwig Fort 
3741 Verſchledene Kupfergeräthe, als Vrennßlaſen, Viehkeſſel, Kühl⸗ 18 . l I 
een I ſollen am 18. September c., Nachmittags um 4 Uhr, im Lehrer der Handels wissenschaften in Leipzig, 
hieſigen Bauzwinger am Reichenbacher Thore gegen baare Bezahlung verſtei- Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


gert werden, und wird ſolches hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Keuntniß gebracht, daß die Gegenſtände verber während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden in Augenſchein genommen werden können. . 


Görlis, den 3. Septbr. 181. Der- Magiprat Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 4. September 1851. 


1550 Eine Quantität Stockholz ſoll 
e 


n n 2433 auf agen RE und re ” 
den 13. September d. J. auf Lauterba e, [ie Roggen [ Gerſte Hafer | Erbſen Kartoffeln 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr ch, Nl, 5 XL en A en I n N , & 


7 2 
auf den Schlägen gegen ſoſortige baare Vezahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 


den, was hiermit zur öſſentlichen Kenntniß ebracht wird. x 25 
Görlitz, 15 5. September 1851. 5 Böcker 215.— 125 5 1110-1 1) 1-1 -|—-1-1—-1— 
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